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egs - W Chronik
tige Tagesereignisse zum Sammeln.

Heber. Fortdauer der Schlacht an der Somme. Ab-
n einem geringen Getändegewinn der Engländer
ch Eaucoutt—L'Abbay bleibt der Ansturm der
e iedes Ergebnis. — Ein unter gewaltiger Kraft¬

geführte: neuer Sturm der Russen westlich Luck
serm Feuer zusammen. Auch an der Zlota Lipa

.e Russen adgewiesem — Im Hötzinger Gebirge
ävische Angriffe abgeschlagen, ebenso in der Do-

- In Macedonien macht der Angriff gegen die
üitschritte.

Oer Oeirat. !

originell mutet der Gedanke nicht an. der da in
aulichen Beratungen des Hauptcmsscbuffes des

geboren worden ist: einen Beirat für ans-
Politik der Regierung zur Seite zu stellen. Mit

erschaften bat man es schon auf den verschw¬
ielen versucht — warum sollte also nicht auch
mit einer solchen Einrichtung einiger Staat zu

ein? Selbst dem angeblichen Diktator des Kriegs-
' -mtes, Herrn o. Batocki, bat man neben einem
umfänglichen Vorstand einen Beirat mit

Dornenweg gegeben, einen doppelten
m männlichen und einen weiblichen; was

näher als sich dem Kanzler und dem Staats-
Auswärtigen für gleiche Zwecke in Vorschlag

! Einige führende Abgeordnete der national-
artei griffen den Gedanken auf, die Fort¬

schlossen sich an, und nun sieht es so aus , als
dieser Richtung hin unter allen Umständen

.werden, damit man wenigstens sein Gewissen-
der Gegenwart und Zukunft beruhigt habe,
"weg sucht das Zentrum , praktisch wie immer,

nn e3 beantragt, der Reichstag solle seinen Haupt-
Äigen , zur Beratung von Angelegenheitender

Politik und des Krieges während der Vertagung
ges zuscmnnenzutreten. Auch diese Fassung birgt

namentlich insofern, als sie einen Teil der
nung sozusagen zur ständigen Einrichtung er-
lhren Zusammentritt von der Zustimmung der
unabhängig macht. Aber damit wird man sich

ü  ab finden können als mit den Unstimmig-
Nch durch die Einrichtung eines besonderen Bei-

^ . auswärtige Politik unfehlbar ergeben würden,
»wchten wir es nicht für ausgeschlossen halten,

‘ rt dem Vorschlag der Zentrumspartei
ung geben wird.
£ eine Teilung der Verantwortlichkeit für
der auswärtigen Politik schließt auch der

rag noch in fich, und das wäre ein Beginnen,
“ mit äußerstem Widerstreben zusehen könnte,
ger einer Erweiterung der Volks- und Parla-

^oerweisen immer auf England ; und doch hat
das Land auf eigene Faust in den Krieg

und sich erst an dem Tage, als seine Ent-
fun gefallen war , die Zustimmung des Unier-
rrugefordert. Sie konnte ihm, als die Dinge
.w weit gediehen waren, nicht verweigert
' » ihm natürlich auch nicht verweigert worden,

un Wesen der auswärtigen Politik begründet,
mit dem Schleier des Geheimnisses unigeben
* nicht von vornherein gegenüber den fremden

um Macht und Einstuß in der Welt ins
geraten soll. Damit ist dann aber auch schon

daß ste nur das Werk von Einzelpersonen
bi»sn von größeren oder kleineren Kollegien,

.Verantwortung, die sie mit sich bringt , eine
'? ,̂.und unteilbare ist. Es ist zum Vergleich
n»™!- rQuf den Reichskriegsrat unseligen An-
..." Miesen worden, der zum Untergange des
"Cf Reiches sein möglichstes beigetragen hat.

Frankreich hat man sich jetzt versucht ge-
Mandigkeit der Führung durch parlamentarische
M beeinträchtigen; wo Ansätze dazu heroor-

energjsche Herr Briand sie mit äußerster
sofort unschädlich gemacht. Die Führung

iÄ 1 Politik bedarf aber keiner geringeren
namentlich in kritischen Zeitläuften . Wird

!m» "Vst- so können Gelegenheiten verpaßt
jemals in der Geschichte wiederkehren mögen.

"Er anderen Seite Unheil verhütet werden
vor der Entscheidung der verantwortlichen
, gehört werden müssen, die nicht ständig die
’ "er Personen, der Tatsachen und Ver-

Â dje sich auch erst den geschulten Blick suc
ber Heilung der politischen und diplomatischen

, großen Welt erwerben müßten, das mußte
!Ewnial erprobt werden. Wer aber wollte

-»«1? Aden der auswärtigen Politik für Ver¬
nichr. Kurz, so gut gemeint der Beiratgedanle
Leî berechtigt der Wunsch der Volksvertreter
"'k/b .Wichtigsten Entscheidungen über Deufich-

"lcht immer erst sugezogen zu werden.

wenn alles vorüber ist. ste lausen doch nur GiHchr, kich ln
selbstgelegte Fallstricke zu verwickeln, wenn sie sich über
den natürlichen Zusammenhang der Dinge hinwegsetzen
wollen . Das kann nur zu neuen Fehlern führen, von
denen man nicht weiß, ob sie geringer sein würden als die
alten, die man aus der Welt schaffen will.

Aber wie gesagt, der Zentrumsantrag scheint wenigstens
das kleinere Übel zu sein, weil er keine neue Körperschaft
ins Leben rufen, sondern nur dem Hauptausschuß des
Reichstags vermehrte Gelegenheit zur Aussprache mit den
verantwortlichen Leitern unserer auswärtigen Politik ver¬
schaffen will . Das ist immerhin ein Verlangen , über das
sich wohl reden läßt.

püUtifche RundPcbau.
Deutsches Reich.

+ Amtlich wird über die Hindenburgfeier im Kaiser¬
lichen Hauptquartier bekanntgegeben: Zur Feier des
Geburtstages des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg
fand bei Seiner Majestät dem Kaiser Mittagstafel statt, zu
der die Militärbevollmächtigten der verbündeten Staaten,
der Chef des Admiralstabes und die Abteilungschefs des
Generalstabes geladen waren. Seine Majestät hielt bei der
Tafel folgende Ansprache:

„Mein lieber Generalfeldmarschalll Im Namen der
gesamten Armee spreche Ich Ihnen Meinen herzlichen Glück¬
wunsch zum heutigen Tage aus . Durch das Vertrauen
Ihres Allerhöchsten Kriegsherrn an die Spitze des General¬
stabes berufen, sind Sie getragen von dem Vertrauen des
deutschen Volkes — und Ich darf wohl sagen — aller ver¬
bündeten Völker. Möge Gott Ihnen bescheren, den
gewaltigen Weltkrieg zum endgültigen Sieg zu führen, der
unseren verbündetê Völkern die Freiheit bringen soll, für.
die wir kämpfen. Gott möge Ihren Entschlüssen nahestehen
und uns Ihre Gesundheit erhalten. Ich erhebe Mein Mas
mit dem Rufe: Seine ExzeÜ-nz der Generalfeldmarschall
von Hindenburg Hurra!"

Aus Anlaß des Geburtstages des Generalfeldmarschalls
verlieh Seine Majestät eine Reihe von Ordensauszeich-
nungen cm Offiziere des Generalstabes.

+ Der Präsident des Hansa-Bundes hat der Kommtssum
des Reichstages für Handel und Gewerbe eine Denkschrift
aber die Übergangswirtschaft vom Kriege zum Friede«
oorgelegt. Inzwischen ist Reichstagsabgeordneter Ge¬
heimrat Dr . Rießer , der Präsident des Hansa-Bundes , als
Vertreter der nationalliberalen Fraktion Mitglied dieser
lkominikiion aeworden.

Italien.
X Die Regierungskreise sind augenblicklich in merklicher

Aufregung wegen des Protestes des Vatikans gegen die
Beschlagnahme des Palazzo Venezia . In diesem Palast
war die österreichisch-ungarische Botschaft beim Quirinal,

• aber auch beim Vatikan untergebracht. Im Namen des
Papstes hat Kardinalstaatssekretär Gasparri den diplo¬
matischen Vertretern beim Heiligen Stuhl einen Protest
überreicht, der in ausländischenBlättern veröffentlicht wird.
Der Protest betont, durch die Beschlagnahme seien die
heiligsten Rechte des Vatikans verletzt worden. Diese
Beschlagnahme der Residenz eines Vertreters einer fremden
Macht am Heiligen Stuhl bilde an sich eine Beleidigung
des Heiligen Stuhls und eine Verletzung des ihm zu¬
kommenden Vertretungsrechtes , das ihm auch durch das
Gesetz vom 13. Mai 1871 gewährleistet ist. Die italienische
Regierung sei nicht auf dem Wege geblieben, zu dem sie
sich verpflichtet habe. Die amtliche „Agenzia Stefani " be¬
hauptet demgegenüber, die Beschlagnahme habe mit den
diplomatischen Privilegien des Heiligen Stuhls und der
Vertretung bei demstköen nichts zu tun, scheint aber gegen¬
über dem Vorgehen des Vatikans in einige Verlegenheit
geraten zu sein.
Hu9 In - und BusUttd.

Berlin , 3. Okt. Der türkische Minister des Äußern Halil
Bei ist, einer Einladung des Kaisers folgend, in Begleitung
stines Kabinettsdirektors Schefki Bei ms Kaiserliche Haupt¬
quartier abgereist.

Berlin , 3. Okt. Die nächste Sitzung des Reichstags
findet nicht, wie ursprünglich beabsichtigt, am 5 . Oktober,
sondern erst Mittwoch , den 11 . Oktober statt.

Berlin , 3. Okt. Die nationalliberale Reichstagsfraktion
hat beschlossen, eine Resolution einzubringen, in der zur Forde-
rung der Leipziger Messe eme lahrliche Reichsbeihrlfe von
einer Million Mark gefordert wird.

Dresden , 3. Okt. Die Zweite Kammer des sächsischen
Landtages nahm einen Gesetzentwurf im Prinzip an, der die
Vorteile der Gütertrennung der Ehegatten  bei der Ein-
schätzung zu den Staatssteuern besetttgt. ,

Konstanttnopel, 3. Okt. Den Blättern »ufolge wird an
der hiesigen osmanischen Universität em Lehrstuhl für
deutsche Sprache und Literatur  zur Vorbereitung der
türkischen Professoren, die in der deutschen Sprache Unterricht
erteilen, mit dem in einigen Tagen beginnenden Studienjahre
errichtet werden. _ ' „

Sofia , 3 Okt. Der Gouverneur der bulgarischen National¬
bank Christe Csakalow ist mit dem Direktor des bulgarischen
Nattonalfonds Ivan Marinow nach Berlin F̂brerst ; um
dort Fragen zu besprechen, die nut dem Stand der bulgarischen
Valuta Zusammenhängen.

Bern , 3. Ott . Das politische Departement hat rum Prä¬
sidenten jdes Verwaltungsrats und. des Vorstandes , der

im Avrommen mit Deulswrano vorgesehenen, tn Der©ranourtg
begriffenen Eisenzentrale Dr. E. Locher in Bern ernannt.

Buenos Aires , 3. Okt. Die Kammer hat mit grober
Mehrheit beschlossen, die Erörterung über den als Gegenmciß-
regel gegen das Vorgehen gewisser Kriegführenden zur Ver¬
hinderung ihrer Untertanen am Handel mit gewissen
Firmen  eingebrachten Gesetzentwurfbis zur Tagung des
nächsten Jahres zu verschieben. J

Huf ümwegen.
Deutsche Antwort an die britische Regierung.
Als neulich der Reichskanzler im Reichstage von den

englischen Kriegszielen sprach, von dem britischen Willen,
Deutschland politisch zu erdrücken und wirtschaftlich zu
vernichten, antwortete die Londoner Regierung indirekt,
auf dem Unuveg über Manchester. Dort erscheint der
„Guardian ", ein Blatt von großem Ansehen, das der
gegenwärtigen britischen Zentralregierung nahesteht. Der
„Manchester Guardian " behauptete, der Kanzler habe nur
eine Karikatur  von den Kriegszielen Englands gegeben,
„wie sie nur in den Äußerungen von Fanatikern und
Extremisten zu finden sei". Auch die deutsche Antwort
erfolgt auf einem Umweg. Die Köln. Ztg ., deren Be¬
ziehungen zum Auswärtigen Amt bekannt sind, läßt sich
aus Berlin drahten:

Es scheint hiemach, daß der „Manchester Guardian " die
Herren Asguith und Runciman als bedeutungslose Faktoren
im öffentlichen Leben Englands ansieht . . . Der Kanzler hat
an den Äußerungen der genannten Minister, wie vieler ihrer
Kollegen ebensowenig vorübergedenkönnen, wie an den Be¬
schlüssen der Pariser Wirffchastskonferenz in der von den amt-
lichen Vertretem der Alliierten die wirtschaftliche Vernichtung
Deutschlandsvereinbatt wurde . . . Wenn es noch einer Be¬
stätigung desien bedurfte, daß der Kanzler sich in der Beur¬
teilung der Kttegsziele des amtlichen Englands nicht geirrt
‘ rt, so ist dies durch das jüngste Interview des englischen
»jttrgsministers erfolgt. Die Frage des Herrn Lloyd George
war zu deutlich, als daß sie irgendwelche Mißdeutungen
zuliebe.

Soweit ist die Auslastung der K. Z. als eine publi¬
zistische Abwehr ohne politische Bedeutung anzusehen. Nun
folgen ein paar Sätze, denen der Hellhörige einen etwas
höheren Wert beimessen möchte. Das Blatt fährt fort:

Wenn schließlich der „Manchester Guardian " bemerkt, daß
Deutschland sich zunächst enffchließen müffe. seinen Mili¬
tarismus und seinen terrttorialen Ehrgeiz aufzugeben, so ist
wohl die Frage angebracht: Sind denn die Alliierten  bereit,
ihre territorialen Pläne , und ist England  entschloffen, seinen
Mariinsmus aufzugeben?

Zu den blutrünstigen Äußerungen Asauiths . Lloyd
Georges u. a. gesellt sich heute die Kundgebung eines
anderen großbritannischen Würdenträgers : der australische
Premierminister Hughes äußerte einem amerikmüschen
Journalisten gegenüber, daß ein oorzeittger Frieden ein
Gaukelspiel und ein Verbrechen sein würde. Ein Frieden
sei nur möglich in einer Well, aus der der Feind des Welt¬
friedens vertrieben worden sei. Sonst würde sich nur ein
neuer noch fmchtbarerer Kampf oorbereiten.

Der Krieg.
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz haben sich di,

Engländer erneut überzeugen können, daß ihre Annahme
die Deutschen müßten erschöpft sein, eine irrige ist. Jri
Gegend von Courcelette verloren ste bei Gegenstößen der
Deutschen verschiedene Grabenstücke. — In d« Gegend vor
Luck brach ein lange vorberetteter . in 12 bis 17 Wellen
oorgettagener Angriff der russischen Truppen «ater schwerster
Verlusten zusammen.

Scbwm JSfaderlage der Ruffer» bei Lucfe.
Großes Hiuptquartrcr , 3. Oktober.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Front des GeneralfelbmorschallS Herzogs SM,recht

von Württemberg . Bei Lomvartzyde nahe der Küste
brachten unsere Matrosen von einer erfolgreichen Paircnüllem
Unternehmung 22 gefangene Franzosen mit.

Heeresgruppe Kronprinz Rnpprccht . Die Schlacht
nördlich der Somme ging unter andauernd gewalligeiu
beiderseitigen Arttllerieeinsatzweiter . Nördlich von Thiepval
und nordwestlich von Courcelette entriffen wir den Eng¬
ländern einzelne Grabenstücke, in denen ste sich eingenistet
hatten, und erbeuteten mehrere Maschinengewehre. Be¬
sonders erbittert wurde zwischen Le Sars und der Streme
Ligny—Thilloy—Flers gekämpft. Mit schwersten Opfern
erkauften die Engländer hier einen geringen Gelände-
gewinn beiderseits des Gehöftes Eaucourt -L'Aböayc.
Zwischen Gueudecourt und Moroal hielt unsere Artillerie
nach Abwehr von vier am frühen Morgen aus Lesboeufs
oorbrechrnden Angriffen die feindliche Infanterie in ihren
Sturmstellungen nieder. Starke französische Angriffe an
und westlich der Sttaße Sailly —Rancourt , sowie gegen den
Wald St . Pierre Vaast gelangten zum Teil bis in unsere
vorderste Verteidigungslinie : sie ist im Nahkampf wieder
gesäubert. Südlich der Somme verschärfte sich der Artillerie-
kampf an der Front beiderseits von Vermandovillers zeit¬
weise erheblich. Ein französischer Angriffsversuch erstickte
im Sperrfeuer.



östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalfeldmarschattö Prinzen

Leopold von Bayern . Von der Heeresgruppe des
Generals v. Linsingen wird gemeldet : Der erwartete am
gemeine Angriff westlich von Luck gegen Truppen 0es
Generalleutnants Schmidt v. Knobelsdorfs und dre Gruppe
des Generals v. d. Marwitz — Armee des Generaloberst
v. Tersztyanski - setzte heute (am 2. Oktober ) noch mmer-
ordentlich heftiger Artillerievorbereitung em . Bon 9 Uhr
vormittags ab brach der Angriff los . Unter ruckftch slosestem
Menschenverbrauch stürmten die russischen Korr »? bl » zu
zwölf Malen , die beiden Gardekorps ftebzehnmal , an.
Das kürzlich bei Korytnica schwer geschlagne werte
sibirische Armeekorps ist augenscheinlich aus der fernb¬
lichen Linie verschwunden , Alle Angriffe brachen umer
durchweg ungewöhnlich hohen Verlusten des Gegners zu-
sammen . Wo feindliche Abteilungen m völlig zerfchobenen
Gräben eindringen konnten , so nördlich von Zaturoy,
wurden sie durch Gegenstoß sofort hinausgeworfen . Wrecer-
holt trieb die russische Artillerie durch Feuer auf die
eigenen Gräben die Truppen zum Sturm oder versuchte
die zurückflutenden Angriffswellen zur Umkehr zu zwingen.
Es ist festgestellt , daß der vorübergehend ln einzelne
Gräben eiuaedrungene Feind unsere dort zuruckgebttebenen
Verwundeten ermordete . Unsere Verluste sind verhaltmS-
müßig gering . - Der Erfolg des Gegenangriffs nördlich
der Graberta wurde noch erweitert . Die Zahl der emge-
brachtenGefangcnen erhöht sich auf 41 Offtzrere , 2r>78 Mann,
die Beute beträgt 13 Maschinengewehre.

^ront des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Iu Fortsetzung ihrer Angriffe am östlichen Zlota
Lipa -User gelang es den Russen , bis zur Lysoma -Hohe
(südlich östlich von Brzesany ) vorzudringen . Sie sind von
deutschen, österreichisch-ungarttcheu und türkischen Truppen
wieder zurückgeworfen . — Nördlich des Dnjestr gelang em
kurzer Vorstoß einer deutschen Abteilung.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

In der Gegend von Vekoklen (Baranykut ) nördlich
von Fogaras stießeri vorgehende deutsche und o,terrelchisch-
uugariiche Truppen auf überlegene rumam,che Kräfte , vor
deren Angriff sie sich wieder zuruckzogen . — An dsr
Grenze westlich des Noten Turm -Pams versuchen die
Rumänen unsere Postenkette zu durchbrechen . Kleine
Kämpfe sind dort im Gange . Im Hötzinger (Hatszeger)
Gebirge wurden feindliche Angriffe abgeichlagen.
Balkan -Kriegsschauplütz.

Heeresgruppe des Generalfcldmarschalls von
Mackensen . Im Rücken der südlich von Bukarest über die
Donau gegangenen runmnischen Trupvest zerstörten öster¬
reichisch-ungarische Monitor « die über den Strom g -
schlagene Pontonbrücke . — Die gestern aus breltn Front
aus der allgemeinen Linie Cvbadiuu —Tcvrcnsar Tuzla
wiederbolten feindlichen Angriffe sind abermals an dem
Widerstund der tapferen bulgarischen und türkischen Truppen
gescheitert . Es wurden über 100 Gefangene gemacht.

Makedonische Front . Der Angriff gegen die nord¬
westlich des Tibanos -Sees über den Struma vorgegangenen
Geländer hat Fortschritte gemacht . .

Der Erste GenerüTcMarti er m ei st er L u d en d Sri r.

vormochten das letzte Mal auch in die zerschossenen Ver¬
teidigungsanlagen einzudringen , wurden aber durch Gegen¬
angriff wieder geworfen . Auch ein feindlicher Nachtangriff
gegen den Passo di Valmaggioro scheiterte.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Nichts von Bedeutung.

Der letzte  Zeppeltnangriff auf London.
Bei dem letzten Luftangriff auf London ivurden nach

einer amtlichen englischen Meldung ein Mann getötet und
eine Frau verwundet . Wie gewöhnlich hebt der Bericht
hervor , daß kein Schaden anaenckttet worden ist.

Uber den Absturz des Zeppelins melden die englischen
Berichte noch : Gegen Mitternacht geriet em Zeppelin in
die Lichtkegel der Scheinwerfer , und einen Augenblick
später stand das Luftschiff in Flammen und fiel langsam
herab . Das brennende Schiff beleuchtete die Umgegend
ans Meilen . Das Niederstürzen des Zeppelins wurde von
Tausenden von Zuschauern mit Jubel begrübt . Mit vier
anderen Leichen wurde die des Kommandanten geborgen.
Das Luftschiff ist völlig zerstört.

Deutsche ll -Bool -Beure.
Berlin , 3. Oktober.

In der Zeit vom 20. bis 29. September sind in der
Nordsee und im englischen Kanal außer den bereits
bekanntgegebenen elf englischer) Fischdarnpfern und vier
belgischen Seeleichtern 35 feindliche Fahrzeuge mit rund
14 600 Tonnen (darunter 27 Fischerfahrzeuge ) durch unsere
17-Boote versenkt und 31 Gefangene eingebracht worden.

Kopenhagen , 3. Oktober.
Die Bergener Dampfer „Hafuia " und „Hekla " sind

vor der russischen Küste von einem deutschen U - Boot
versenkt worden . Die Mannschaft wurde durch das A-Boot
gerettet.

Der Kampf in Oftafrika.
Tabora in FetndeshanÜI

Nur selten dringt vom fernen Ostasrika zu uns die
Kunde oon den Kämpfen , tue unsere wackere Truppe gegen
die feindliche Übermacht führt . Die letzte Nachricht stammt
von belgischer Seite . Sie lautet : „ .

Das Reutersche Bureau nreldet unterm 2. Oktober,
daß der Feldzug in Ostasrika beinahe beendet ist. Das
Hauptereignis in dieser Woche ist die Besetzung oon
Tabora wo die Deutschen oon schwerer Artillerie über
eine Front oon ungefähr 30 Meilen aus ihren Stellungen
vertrieben wurden . Die Belgier drangen oon zwei Selten
in die Stadt ein , während die Deutschen sich rasch zurück-

Osterpeickls«d>-ungal'rfcker k>ee,esberickt.
Wien . 3. Oktober.

Östlicher Kriegsschauplatz (deckt sich inhaltlich mit
dem deutschen Heeresbericht ).
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Höhen östlich Görz und die Karsthochfläche stehen
andauernd unter lebhaftem Feuer . — An der Fleimstal-
sront hat der Feind seine Angriffstätigkeit wiederaufge¬
nommen . Unsere Stellungen beiderseits des Traviguolo-
Tales und mehrere Abschnitte des Fassanerkammes
wurden oon der italienischen Artillerie stark beschossen.
Bergsaglieri griffen den Colbricon Piccolo wiederholt an.

Dazu wirb aus Le Havre ergänzend berichtet : Der
Feind leistete den belgischen Streitkräften , die Tabora em-
nahmen , verzweifelten Widerstand und erlitt schwere Ver¬
luste Er ließ aus dem Schlachtfeld 60 gefallene Europäer
und über 300 schwarze Soldaten ; >00 europäische Offiziere
und Unteroffiziere und viele schwarze Soldaten wurden
gesangengenommen und 4 Geschütze, darunter 2 von 105
Millimetern , erbeutet . Bei ihrem Einzug in Tabora be-
freiten die Belgier 189 europäische Untertanen der Vier-
verbandsmächte . die kriegsgefangen oder interniert waren,
darunter 103 Engländer und 10 Belgier.

Allgemeine Dienstpsticht in Australien.
Die Londoner „Times " meldet aus Melbourne , daß

alle unverheirateten Männer oon 21 bis 35 Jahren zum
Militärdienst aufgerufen wurden . Sie müssen sich in
alphabetischer Ordnung zwischen dem 2. und 13. Oktober
anmelden . Vom Militärdienst befreit sind nur Sohiie von
Familien , die bereits die Hälfte ihrer Söhne im Dienst
haben und Söhne hilfsbedürstiger Eltern , die ihre Eltern
unterstützen . Der Streit für und gegen die Dienstpflicht
wird mit großem Eifer und oon seiten der Dienstpflicht-
auhänger mit großer Erbitterung geführt.

Das Glücksziel.
15)

Novelle von A . Regnilk.
Nachdruck verboten.

Ihre Augen begannen zu funkeln . „Spielst du auf
die blonde Drahtpuppe an , welche du Jugendfreundin
nennst ? Sie spukt dir noch immer im Kopf , das habe
ich längst bemerkt ! Geb nur hin zu ihr , bitte sie knie¬
fällig um Verzeihung ! Vielleicht ist sie so gnädig , dir
einen Handkuß zu erlauben I"

„Ich wäre auch ohne deinen Rat zu Therese ge¬
gangen ! O, wie schmerzlich bereue ich. sie so tief ge¬
kränkt zu haben I Therese und du, das sind zwei ge¬
trennte Welten ; sie war mein guter Genius , du bist mein
böses Prinzip ! Thereses Liebe förderte , adelte meine
Kunst, dein exzentrisches , herzloses Wesen zieht sie herab,
lähmt mir die Arbeitskraft !"

Sein Blick überflog die üppige Pracht , welche Ara¬
bella umgab , die reiche Fülle der seidenen Polsterkissen,
die mattrosa Beleuchtung , welche das farblose Gesicht der
Spanierin so wunderbar belebte.

Sie stand , mit frischen Blumen und köstlichen Perlen
geschmückt, vor ihm . Wie ein Hauch floß das zarte Ge¬
wand aus Spitzen und feinster Seide um ihre schönge¬
formten Glieder . Ein bestrickender Duft wehte ihm aus
ihren lose getragenen Haarwellen entgegen.

Halb schmachtend, halb im Trotz schauten ihre Samt¬
augen zu ihm auf . Er konnte doch nicht unempfindlich
bleiben gegen den Zauber , der von ihrer Schönheit , ihrer
Anmut ausging.

Und doch schien es so l Gerds Augen blieben kalt.
Vergeblich wartete Arabella auf das Feuer , das sie so
gern auflodern sah in seinem Blick.

„Diese Stunde trennt uns !" sagte er schwer atmend-
„lebe wohl I"

Arabella erkannte , daß es dem Künstler Ernst mit
diesem Abschied war . Das hatte sie nicht erwartet , nicht
geinollt . Sie liebte ihn und seine Erfolge und dachte
nicht daran , sich von ihm zu trennen.

Sie warf sich an seine Brust . „Gerd , ich war von
Sinnen , vergib , komm, sei wieder gut ! Ich will nicht
wi .' d-r mit anderen Verehrern scherzen, sondern nur
mem - n Tyrannen liebkosen ! Ich verspreche es dir bei
allem , was mir heilig ist ! Bist du nun zufrieden ?"
_ Ihre Lippen suchten die seimaen« er boa den Kops

Kleine Kricgspoft.
Soft «, 3. Okt. Nach den neuesten Meldungen

Tisenbahnbrücke von Cernawoda durch die n
Wiederangriffe so stark beschädigt, daß sie von h
den Verkehr nicht benutzbar rst.

3. Okt. Das Ministerium

'leitö
Mte,

Christiania, 3. Okt. Das Ministerium desm*.
den Regierungen der kriegführenden Staaten mitgxZ
wegen sei bereit . 2000 kranken Kriegsgefangene^
kunft zu gewähren . ’

Okt. Der Gesamtverlust
durch Torpedierungen seit

Christiania» 3.
wegischen Flotte durch Torpedierungen >e,t „
Krieges beträgt nach neuester Aufstellung 216(KK)
n)a§ 8,14 °/o des Tonnengehaus der Handelsflott

Konstanz , 3. Okt. Der Austausch von fransR,
und deutschem, SanitäEprNvuar / vttd in diesg.
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völkerung gegen die Kriegspolitik der Regt
richtet . Beim Zusamnrentritt der beiden
über eine Verfassungsänderung beraten sollen, fa,
sich riesige Menschenmassen um das Sitzungsgebä^
aufgcbotene Garde war ohnmächtig gegenüber i,
und Empörung der von Minute zu Minute mr-*
Menge , die nichts weniger plante , als den Ko.
zu stürmen . Es wurden Rufe laut : Wir wolle»
Krieg , wir wollen Brot und Arbeit . Et
einem blutigen Handgemenge mit dem Militär, i
zahlreiche Schwerverwundete gab . Ein einziges
giesisches Regiment hat bisher Portugal mit!«
stimmung nach dem westlichen Kriegsschauplatz
Der Rücktritt des Ministerpräsidenten wird m

In den Kasernen sind Meutereien an der
nung , da viele Offiziere und Soldaten mit dem
elendung preisgegebeuen Volke übereinstimmen. Ä
ist erbittert über die eingenistete englische GemW
die in allen Ämtern sich breit macht. Alle m
Gebäude sind mit englischen Verwundeten ge» Enaufgar
Tajomüudung liegen mit Truppen beladene engiiW «Menunterg
Man glaubt , daß die Besatzung zur Landung
sitzergreiiung Portugals bestimmt ist.

Wie die Rumänen Siebenbürgen „cro
Budapest , 3.

Die grenzenlose Überhebung der Rumänen
auch bei der vorläufigen Besetzung siebeubürgi
striche, aus denen sie zum Teil bereits wiMi
gedrängt sind . Der Feind traf alle Maßnahme»,
Land äußerlich zu rumänisieren . Auf den Bahnhl
sofort alle ungarischen Aufschriften entfernt und
rumänische ersetzt. Ebenso wurden tu den sachslM
die zurückgebliebenen Bewohner aufgefordert, "
mehr sächsisch, sondern rumänisch zu sprechen,
Land gehöre jetzt zu Rumänien . Die man
wobnerschaft im Atter zwischen 17 und 45
nach Rumänien in Internierungslager fortget»

^apaniicbe Umtriebe gegen ftoilanj’
Amsterdam , 3.

Sonderbare Aufschlüffe über die Anlässe ,
ruhen auf den Inseln Niederlandrsch -Jnoiens,
schon einige Zeit anhalten , gewinnt man au»
Nachrichten . Vor kurzer Zeit wurde der JaM
wegen seiner Beziehungen zu den AufitandvÄ
Der japanische Konsul schritt em, mutzte 1«
einer Meldung aus Weltevreden zugeben, m
Haussuchung Briefe gefunden worden seren,
Beziehungen zu Mr die Ruhe rn 2 Noren
Personen erweisen . Die Zeitung „Locomo
energische Maßregeln zur Sickerung gegen all- -
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wett zurück. Mit einer entschiedenen Bewegung vefreite
er sich aus ihren Armen , die ihn nicht freigeben wollten.

„Wir verstehen uns nicht, Arabella , und das würde
stets so bleiben I Das ist es auch, was uns trennt I Spare
deine Bemühungen , sie können an meinem Entschluß nichts
ändern !"

Ein Strom von Eis , meinte Arabella , gehe von
dem Künstler aus . Bor seiner Kälte , seiner Gleichgültig,
keit erschauerte sie bis ins innerste Mark.

„So geh l" stieß sie mit blassen Lippen hervor,
„dein Feuer war erkünstelt , deine Liebe erlogen ! Lasse
es dir nicht einfallen , zu mir zurückzukehren l Ich würde
dich nur mit Verachtung strafen !"

Gerd verneigte sich und ging denselben Weg zurück,
den er gekommen . Er wußte , daß Arabella es mit den
im Zorn gesprochenen Worten nicht genau nahm.

Es war nicht ausgeschlossen , daß sie ihm noch heute
eines ihrer hold duftenden Briefchen sandte , ihn beschwor,
wiederzukommen.

Die Blumendüste umschmeichelten seine Sinne , die
Nachtigallen ftöteirn so weich und schmelzend, der
Abendwind zog geheimnisvoll flüsternd an Gerd vor¬
über . Er sah und hörte nichts . Sein Herz war leer.

Die Erfahrungen mit Arabella hatten ihn gereift.
Cr begriff, oaß es ein köstlich Gut um ein edles Frauen-
herz ist, eine Gnade des Himmels , ein treues Herz sein
eigen zu nennen.

fraite  er sein Glück verscherzt?
„Dvs wolle der Himmel verhüten, " dachte er, „die

Strafe zu hart ." —
Cf, leine Sache » und reiste noch in derselben

Nacht ab . Nichts hielt ibn hier zurück.
Er kuhr durch schimmernde Wetten , und der Mond

begleuete ihn wie ein treuer Freund.
In der Schweiz , am ? omer See . nahm er Wohnung.
Die letzten Monate lagen wie ein wüster Traum

hinter ihm . Wenn er si * Einzelheiten der Erlebnisse ins
Gedächtnis rief , konnte er üch selbst nicht begreifen.
Wie war es möglich , daß er sich oon einer Sirene so
vollkommen umstricken ließ , einen Diamanten fortwarf,
um »ich an Glasscherben zu ergötzen ? Und nur der eine
Gedanke beherrschte ihn noch, gutzumachen , stch Therese
zurückzugewinnen.

Er schrieb ihr , schüttete ihr sein Herz aus , sparte
nicht mit Selbltanklaaen . letzte fte oon dem BE mit

Kennlnis.
um ihren
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Beistand, ihre 8“

Arabella in
mutter , bat
Therese.

Den Impreiario unterrichtete er von
ünderren Ausenthail .

Er war elend und nervös geworoe^
verordnet « ihm viel Bewegung in der steien

Gerd umernahm Tagestouren.
er allein . Dann träumte er von There, -' '
wieder a » ihrer Seite aus dem Dachgar
liebe Stimme . ^ „„ Sie

Zuweilen schloß er sich Fremden aw
ihn alle gern . Ueberall war ° uck 'Lu
Schwester oder Nichte vorhanden , mu
Künstler gern beglückt hätte . «rfil

Er war so unnatürlich ernst. ^ jd),
diesen Tagen , suchte zu ergründen , ob
in einer Falte seines Herzens sich oie
versteckt habe.

Doch nichts zog ihn zu ihr zurua.
war abgetan . Trjc ft

Frau Körtes Briefe kamen aus
berte sich darüber , daß auch seme
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beK1äuLt - iese im Süden weilten.
3ie >leicht war Röschen infolge

die sein Treubruch ihr bereitet habe
und der Arzt hatte den Aufentya ,,
notig befunden . W

Er hatte erwartet , daß seine Pflkge ^ ^
rufen solle, doch ein solcher Brief kam

Ein paar Wochen waren m st«» Jö g,
gen . Da hatte Gerd wieder ein Ko«) ^ z>-
hatte sich von seiner seelischen Depresst"
holt , sich gut vorbereitet und spielte

Stürmischer , nicht endenwollenve faßt
In gehobener Stimmung kem

Hotel zurück. Wie sroh war er innen .
ihn sicher langsam zugrunde genchre
zu sein. . m  m W
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Luft die übrige Presse weist mit Entrüstung aus oie rim-
I >be hin, die der Behauptung neue Nahrung geben , daß
IA . seit langer Zeit mit begehrlichen Augen nach deni
^Irländischen Kolonialbesitz blickt.

si KauernaufstLnä in Rumänien?
Sofia , 3 . Oktober.

, Wiederholte Meldungen bestätigen , daß gegenüber der
!Mqacischen Donaustadt Sistow am rumänischen Ufer
«ehiere Ortschaften bulgarische Flaggen hißten . Es scheint,

fjaß in der Walachei eine starke Bauernbewegung im
rge ist, die an die Bewegung vor acht Jahren erinnert,
richtet sich gegen die Bojaren , oder , wie sie in der

,stächet genannt werden , die „Tschokoys " , ein aus dem
. .hrkischen stammendes Wort , das „die im Wohlstand Be-
i Mchen " bedeutet,

Yenücloe ’’ provisorische Regierung.
Genf , 3 . Oktober.

Aus Kreta wird gemeldet : Die provisorische Regierung
, eine Verordnung erlassen , durch die der Eid sür
Wie und Militärpersonen abgeändert wird . Der Name

Königs wilrde aus der Eidesformel gestrichen und an
Stelle die provisorische Regierung gesetzt . Und wie

s Athen gedrahtet wird , besetzte das Heer der nationalen
eidigung Aikaterini und nahm eine griechische Koni-
lie gefangen.

Die Roffnung auf 6riecben !ani aufgegeben?
Athen (indirekt ), 3 . Oktober.

Viel bemerkt wird eine Erklärung des hiesigen oenize-
ischen Blattes „ Elautheros Typos " , daß mmi allgemein
.rzeugt sei, daß die Hoffnung auf ein Eingreifen
ncchenlands in den Krieg sich verflüchtigt habe . Ein
>eres Blatt , der „Chronos " , erklärt , es sei unmöglich
König zu vergewaltigen . König Konstantin stehe als

km Fels von Willen und Entschlossenheit da . Die Stütze
ki Königs ist und bleibt die Armee . So gibt der Koni-

»bant des ersten Armeekorps in Ath -̂ i bekannt , daß
M unter seinem Oberbefehl stehenden Offizieren nur

ich zu Venizelos üvergegangen find.

lokales umc!  provinzielles.
Merkblatt für de» 5 . Oktober.

Mnaufgang 6°' !! Mondaufgang 3°' N.
inmuntergang S« !, Monduntergang ll 27 N.

«o », Weltkrieg 1814/IS.
5. 10. 1814 . Fortgesetzte Beschießung Antwerpens. —
"ringe der Russen bei Radom . — 1815 . Die fran-
fte Offensive in der Champagne ist als gescheitert an-:bm.

1 Dichter Paul Fleming geb . - 1799 Vinzenz Prießmh,
tat der Waflerheilmetbode geb . — 1862 Deutscher Kolonial-
issekretar Wilhelm Sols ged. — 1880 Komponist Jacques
wach gest. — 1910 Portugal wird Republik . — Mediziner
l Leyden gest. — 1913 Maler Hans v. Bartels gest.

o Die Benzol -Lampe kommt . Wenn nicht alles trügt,
»es dem deutschen Erfindungsgeist nun auch gelungen,
«Gefahr der petroleumlosen . d . h. also lichtlosen Winter-
M >e abzuwenden . Dian will das gegenwärtig im Jn-
W in einem gewissen Uberschuß vorhandene Benzol als
Muchtungsniittel heranziehen . Die dafür erforder-
«n Giuhlichtlampen herzustellen , ist gelungen . Ebenso
M Organisation (Kriegs - Kleinbeleuchtungs - Gesell-

W Ar den Betrieb der Benzol -Glühlichtlampen ge-
worden . Da dem Kleinvertrieb des Benzols zur-

»fierotffe einschränkende Bestimmungen der Polizeiverord-
»g uver den Verkehr mit Mineralölen entgegenstehcn , sollen

'̂ " zewerordnungen abgeändert werden . Die Deutsche
'S ::f»' ,tn0un9 ^ird das Benzol in eisernen Kannen von

. Kilogramm Inhalt mit dichtem Schraubverschluß
«J ™ über ganz Deutschland verteilten Hauptvertriebs-

»n f "v die Kleinhändler versenden . Diesen liegt es
Käufern das Benzol in mitzubringende

lL« ä£ Tuatm-c 2ede Flasche wird mit einem roten
oelledt werden , um die Bevölkerung auf die er-
>kn Vorsichtsmaßnahmen beim Gebrauch des

^ . . / " ^ uweisen . Die Polizeiverordnung über die
t mXL rutr - demnach dahin abgeändert werden , daß
» 39 Absatz bezeichneten Flüsstgkeitsmengen,
^ Kilogramm auf 60 Kilogramm erhöht werden
«Wenn stch darunter Berizvl in eisernen Gefäßen
iSiiC Schraubverschluß , jedoch im Höchstfall bis zu

Aff !" 1 befindet , und die Gefäße nach jeder Be-
vlcht oerschlvsjen werden.

5 . Okk . Die Landwirtschaftskammer hat
ffuchtet in der Zeit vom 1 . November bis 9 . De-
.l ' P . der Heeresverwaltung 500 Schweine zu

—Br^ Ur Durchführung dieser Aufgabe stellt die
M ^ ltung der Bezirksfutlecstelle ( Landwirtschafls-

\ Die erforderlichen Futtermittel zur Verfügung.
k : . sObe westerwiildkreis , 3 . Oft . Der hiesige
"ott B°n  Stadt Wiesbaden 110 000 Zentner
M ^ lleln zu liefern . Der Versand wurde den

n»  J! ern  sür ihre Gemeinden übertragen,
bfj jj Ci 3.  Oft . Vor vierzehn Tagen

Sandmann noch voller Besorgnis für seine
den Hafer , der so überaus prächtig ge-

Hj .' denn die Regenperiode wollte nicht enden.
^ 01111 er sich des reichen Goltessegeris erfreuen,

da bei dem günstigen herbstlichen Wetter der letzten Tage
alles glücklich geborgen werden konnte . Der Haferertrag
ist besonders gut.

- Alteukirchco , 2 . Oft . Der Kreistag des Kreises Alten¬
kirchen beschloß in seiner heutigen Sitzung einstimmig
die Errichtung einer Stiftung von 100000 Mark zu
Gunsten der Hinterbliebenen der im Kriege Grfallenen
aus den : Kreise Altenkirchen . In eine in der Kreis¬
tags sitzung in Umlauf gesetzte Zstchnungsliste trugen sich
die anwesenden Herren mit einer Gesanitspende von
über 22000 Mark ein.

Hk ' docf , 3 . Okt . Die Generalversammlung der
Bergbau - und Hütien -Akt .-Ges . Friedrichshütte setzte die
Dividende auf 20 Prozent ( i. V . 8 Prozent ) fest . Tie
Aussichten wurden als günstig bezeichnet . — Die der
Firma Krupp gehörige Grube „ Vollnbach " hat für den
Betrieb eine neuzeittiche Einrichtung geschaffen , nämlich
eme Liiftoerflüssiguiigs -Anlage . Sie stellt also flüssige
Luft für Sprengzwecke selbst her . „ Vollnbach " ist die
erste unter den Gruben des Siegerlandes , die eine solche
Anstalt besitzt.

Limburg , 2 . Okt . Gestern abend 1 Uhr brach in einem
Materialschuppen des hiesigen Kriegsgefangenenlagers
ein Brand aus . Die aus französischen Kriegsgefangenen
bestehende Lagerfeuerwehr griff wacker ein und verhütete,
daß eme Vrandkatastrophe bei der leichten Bauart des
Lagers verhindert wuide . Sechs Schlauchleitungen wur¬
den bald des Feuers Herr , die Limburger Feuerwehr,
die sehr schnell zur Stelle war , konnte wieder abziehen.
Der Lagerkommandant sprach der Lagerfeuerwehr seine
uneingeschränkte Anerkennung aus.

Unter überaus zahlreicher Beteiligung wurde
gestern hier der im hohen Alter von fast 81 Jahren
nach längerem Leiden verstorbene Domkapitular und
Geistlicher Rat , Stadtpfarrer Tripp zur letzten Ruhe bei¬
gesetzt . Mehr als 150 Geistliche , an deren Spitze Bischof
Dr . Augustinus , zahlreiche Vertreter staatlicher und
städtischer Behörden , Vereine, . Schulen und eine unüber¬
sehbare ^ Zahl ehemaliger Pfarrkinder nahmen an der
Trauerfeier teil . Das feierliche Exeguienamt zelebrierte
unter Assistenz zweier Domvikare Herr Domdekan Dr.
Hilpisch , welcher auch die Trauerrede hielt . Zahlreiche
werivolle Kränze wurden mit warmen Nachrufen am
Grabe niedergelegt . — Der Verstorbene war im Jahre
1835 zu Hadamar geboren und erhielt 1859 die Priester¬
weihe . Als Kaplan wirkte er in Eltville . Oberlahnstein
und Wiesbaden . Von 1873 bis 1887 war er als
Pfarrer in Oberursel tätig und wurde 1887 Domkapitu¬
lar und Stadtpfarrer von Limburg.

Arfurt , 2 . Okt . Unser Bürgermeister hatte am 27.
September die Dreschmaschine des Besitzers Schäfer aus
Rohnstadt in Gebrauch und es wurde fleißig bis tief
in die Nacht hinein gedroschen . Nach der Arbeit wurde
die Maschine zu einem Bauern gebracht , der sie am
anderen Tage benötigte . Als man bei Tagesgrauen ans
Dreschen gehen wollte , gewahrte man . daß Diebe in der
Nacht die Treibriemen gestohlen hatten . Wachtmeister
Bärenfänger aus Runkel verfolgte die Sache und stellte
einen der Diebe fest . Diese hatten die Treibriemen zer¬
schnitten . um sich mit dem Leder die Schuhe zu sohlen.

Lohr a . M ., 3 . Okt . Ein in Steinbach beschäftigter
kriegsgcfangener Franzose wurde beim Empfang der
Nachricht , daß in den Kämpfen an der Somme sein
Elternhaus in Trümmer geschossen wurde und die An¬
gehörigen dabei den Tod gefunden hatten , irrsinnig.
In einem unbewachten Augenblick machte der junge
Mann seinem Leben du >ch Erhängen ein Ende.

Fulda , 3 . Okt . Der Reichstagsabgeocdnete des Kreises
Fulda , Richard Müller , hat für die aus dem Kriege
zurückkehrenden Kriegsleilnehmer des Kreises Fulda eine
Unterstützungskaffe gegründet und dieser Kasse den Betrag
von 100000 M überwiesen . Die Verwaliung der Gelder
ist einem Ausschuß übertragen worden . Besonders bc-
rücksichiigt sollen solche Kriegsteilnehmer werden , die
keine Renten und Pensionen erhalten.

Kurze Nachrichten.
Die Eheleute Jakob Koch und Louise geb . Krämer in

Fluterichen (Kr . Altenkirchen ) begingen am 28 . September
ihre goldene Hochzeit. Dem Jubelpaar wurde die vom Kaiser ge¬
stiftete Ehejobiläumsmedaille sowie eine vom evang . Kirchenvorstand
gestiftete Bibel überreicht . — Die Schüler des Realaymnasiums
Betzdorf - Kirchen  brachten zur tkriegsanleihe Zeichnungen in
Höhe von mehr als 200 000 M . auf . — Dem Gestütdirektor Vieler
in D i I l e n b ur g wurde der Charakter als Landstallmeister , dem
Spezialkomm ssar Oekonomierat Burhenne , ebenfalls in Dillenburg,
der Charakter als Landesökvnomicrat mit dem persönlichen Range
der Räte 4.  Klasse verliehen . — Der Senior der nassauischen
Lehrerschaft , Lehrer a. D . Birkcnbihl zu Biebrich,  feierte am
Sonntag in noch recht reger geistiger und körperlicher Frische seinen
90 . Geburtstag . — Die Vo 'ks- und Realschule in Nassau  hat
für die Kriegsanleihe 20 152 M . an Zeichnungen zusammeugebracht.
— Das Schöffengericht in Koblenz verurteilte nach nicht öffentlicher
Verhandlung die Fabrikarbeiterin Riaria Sch . von Nicderlahn-
stein,  die in sträflicher Weise mit einem französischen Gefangenen

verkehrt hatte , zu 6 Wochen Gefängnis . — Zum Andenken an ihren
im Felde gefallenen Sohn stellten Herr und Frau Kommerzienrat
Xe,t  Speyer in F r a n k f u r t a . M . dem Ortsausschuß für
Kriegsbeschädigtenfürsorge 100000 Mark zur Verfügung . Von der
Summe soll ein Teil zur Förderung des Ersatzgliederbaues Ver-
wendung finden . — Kommerzienrat Dr .. Jng . Wilhelm Opel in
R ü s s e I s h e i m , Mitinhaber der Opelwerke in Rüsselsheim , wurde
vom Großberzog von Hessen zum Geheimen Kommerzienrat ernannt.
— Anläßlich ihres 30jährigen Geschäftsjubiläums hat die bekannte
odiiificniQ Baruch Strauß in Marburg  im Anschluß an frühere
woVtattge Stiftungen den Armen 10 000 Zentner Kartoffeln und
1000 Zentner Kodden überwiesen , außerdem sollen etwa 150 arme
Schuikmder oorlünfig ein Jahr warmes Frühstück erhalten.

Ml ) uncl fern.
O Das Gold der Kaiserin. Zu der aller Orten er¬

richteten Goldsammlung hat auch die Kaiserliche Hof¬
haltung erheblich beigetragen . Auf Veranlassung der
Kaiserin sind alle aus dem Kronschatz entbehrlichen oder
ersetzbaren Geschmeide , Fassungen . Edelmetallgefäße und
Behältnisse , die nicht geschichtlichen oder künstlerischen Wert
besitzen , der Goldsammlung überlassen worden . Auch aus
dem persönlichen Besitz der Mitglieder des Kaiserlichen
Haukes herrührende Goldsachen haben ihren Weg zur
Goldabgabe genommen . Sowohl dem Gewicht , wie dem
Feingehalt nach sind dadurch reichliche Goldmengen der
Stärkung des deutschen Münzgoldbestandes zugute ae-
kvmmen.

o Die Ostpreußen - Spende der Deutschamerikaner.
Der Hilfsfonds für Ostpreußen in Newport hat den.
Reichsverband Ostpreußenhilfe den Betrag von vorläufig
einer MMon Mark zur Verfügung gestellt . Davon sind
440000 Mark für den Patenkreis Ragnit , 350 000 Marl
für den Goldaper Kreis . 120 000 Mark für das Anger¬
burger Krüppelheim und 90 000 Mark für den Kreis Labiau
bestimmt.

0 Professor Czerny f . In Frankfurt a . M . starb
nach längerem Leiden Gebeimrat Prof . Dr . Vinzenz
v . Czerny , der berühmte Chirurg und Krebsforscher im
Alter von 74 Jahren.

O Ciu nachträgliches Opfer der Talsperren - Kata¬
strophe . In Prag verübte der Hofrat bei der Statt¬
halterei Karl Podhaiski Selbstmord . Der Hofrat , der der
Flußregulierungskommisfion Vorstand und mit der Aufsicht
der Sperren im Dessetal betraut war , hatte sich den Bruch
der Talsperre , die einer großen Anzahl von Menschen das
Leben gekostet hatte , so Äl 'HerKn genoumien , daß er tief¬
sinnig wurde . Sog  i

© Brand eines großen russischen Holzwerkes . Be
Archangelsk brach sin einem großen russischen Holznirri
Feuer aus , das die geivaltigen Vorräte zerstörte . Del
Schaden wird auf über zehn Millionen Mark geschalst
Auch zwei norwegische Holzlager erlitten durch die Feuers
brunst Schaden.

s Wohnungsnot in russischen Großstädten . Di«
Wohnungsnot in den russischst Großstädten , haupffächlich
in Petersburg , Moskau und Kiew , ist infolge des Massen¬
zuzugs der Flüchtlinge auf das Höchste gestiegen . Für
Nachweisung von Wohnungen werden hohe Belohnungen
gezahlt . Zusammen mit der Steigerung der Wohnungsnot
ist eine ständige Zunahme der Einbrüche zu verzeichnen.

0  Massen -Fleischvergiftung . In Laun in Böhmen
erkrankten infolge Genusses von gehacktem Pferdefleisch
176 Personen , von denen bisher vier gestorben sind . Die
Ursache ist noch nicht ganz aufgeklärt . Wie verlautet,
wurde ein geschlachtetes gesundes Pferd zum Verkauf frei-
gegeben . Zu diesem Pferd gab der Pferdehändler das
Fleisch eines kranken Füllens , das er selbst mit allerlei
Giften behandelt , und als er sah , daß es verloren sei , ge¬
schlachtet hatte . Das Fleisch des Tieres verkaufte er mit
Unigehunq der tierärztlichen Fleischschau.

s Der Panama -Känal — auch eine geschäftliche
Katastrophe . Die gewaltigen Erdrutsche im Panama-
Kanal bei Culebra haben einen merklichen Einfiuß auf die
Einnahmen gehabt . Von Mitte September 1916 bis Mitte
April 1916 ist der Kanal für die großen Schiffe geschlossen
gewesen . Während im Jahre 1914/15 1088 Schiffe durch
den Kanal fuhren , passierten im Jahre 1915/16 nur 787
Schiffe den Kanal . Der Tonnengehalt betrug 3 843 038
Tonnen und 2479761 Tonnen . Die Einnahmen , welche
tm vorigen Jahr 4343 383 Dollar betrugen , waren
tm Jahre 1915/16 um 2 399 830 Dollar gesunken . Die
Kosten für Unterhalt und Verwaltung übersteigen dieses
Jahr die Einnahmen um 4,6 MWonen Dollar.

Die Granate als — Archäologin . Im Zentrum
der Stadt Verdun , in der nur noch ein einziges Haus un¬
beschädigt ist , wurden durch die den Boden pflügenden
Granaten die Reste einer alten Römer -Änsiedlung aufge¬
deckt. Es handelt sich um ein altes Lager , dessen Schutz-
mauern und Ecktürme noch gut erkennbar sind.

„Hier können Familien Abendbrot essen ." Der
Besitzer des beliebten Halberstadter Gasthauses „ Monopol^
hat an seine Kundschaft folgendes Schreiben versandt:
»Infolge der Einführung der Fleischkarten ist es kaum
möglich , im Restaurant zu speisen . Ich bitte deshalb
meine Gäste , sich, wie es in süddeutschen Städten üblich,
das Abendessen mitzubringen und hier im L -ikal zu ver¬
speisen . Ich stelle hierzu gern kostenlos Teller , Be,teck und
rbcenage zur Verfügung . Akeine verehrten Gäste sind dann
ui der Lage , zum Abendessen ibr Bier krisch von . der

stet

den
er

iorgen ( Donnerstag ) mittags 1 Uhr
Zeichnungsschluß der Kriegsanleihe.
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eigenartig? EMeinung wird aus Säserftetfai buchtet.
Die riesigen Entenschwarme, die mn diA 3ert aus d
Norden kommend, die norddeutschen Seen - und Insel
gebiete zu bevölkern pflegen smd in diesem Jahre autimftet stehen oott Ott zu Ott , Mas ouct) lyten
Fang , der sich sonst recht ergiebig zu gestalten pflegte
beeinträchtigt. Die Enten werden durch die ni ge¬
wöhnlicher' Zahl verkehrenden Flieger aufgestort Dre
Ente ist an sich sehr scheu, an das Motorengerauscha
scheint sie sich gar nicht gewöhnen K l
scheinuna. die bei dem übrigen Wild nicht zu vemerren in-

14us äem GericKtskaal.
k im — Zuchthaus! Daß ein Zuchthaus durch

lti8i § ®SS

ta§ 3000 Mark Geldstrafe wegen Überschreitung der Milch-

Slnaeklaate habe eines der wichtigsten Nahrungsmittel der
L -rm Beoölkerun7 unrechtmäßig verteuert und die Herr-
schende Milchknappheitfür sich au sgenutzt.

Hls paris belagert war . . .
Rückblick auf das Jahr 1870/71.

Das Brot ist teuer, die Butter knapp; Fleisch nur
wenig, Fett kaum erreichbar. So stöhnt mancher im
Vaterlande laut oder leise. Ein Rückblick aufdieErleb
Nisse in Paris im Jahre 1870/71 wird den̂ Mißvergnügten
zeigen, was ein Volk in schwerer Zeit ertragen kann und
ertragen mutz, wenn ihm Heimat - und Vaterlands
liebe kein leerer Wahn - ” . 1R7n

Die Belagerung von Paris , die vom 19. Sevlembeî 1870

Paris näherten, waren sich dieL-iter der .naüonalm Ver-

ife , M SKxA -m°- u

9Tm Dnnnerstaa den 5. d. Mts . erfolgt bei dem
MetzqermeisterH. Groß Hierselbst die Abgabe des Fleisches
an die Einwohner der Stadt . Die Abgabe ist wie folgt

von^ 8—9 Uhr vorm, an diefenigea, welche letztes Mal
kein Fleisch erhielten.

9— IO1/®„ „ an die Inhaber" derBrotkartenmit
Nrn. 301 400

„ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn. 401—Schluß

nachm, an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn . 1- 100

„ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn . 101—200

„ an die Inhaber
derBrotkartenmit
Nrn. 201—300.

Es find also Brot- und Fleischkarten vorzuzeigen Jede
Person erhält 1L Pfund . Die Abgabe des Fleisches an
die Landbewohner erfolgt bei dem Metzgermeister Kar
Kramer, hier und zwar für diejenigen, welche letztes Mal
kein Fleisch erhielten, von 8—12 Uhr, an alle Uebngen
von 1—7 Uhr nachmittags

Hachenburg, den 4. 10. 1916. Der Bürgermeister.

tu letzter Stunde.
Was hervorragende Mäover sagen und raten.

das unbedingte Vertrauen zur Klugheit des
deutschen Volkes das s j.tzt am wenigsten säumen wird.
8KLW in L »0tteiu» te StU8 «a,taS . « j ;
Unon  mn es sich darum handelt, dem Heere me wiitter
zur Ausführung der d«n endlichen Sieg bringenden.Unter-
nebmunaen vollends m gewähren. Eingedenk, daß ohne
Millionen kleinster Quellen kUn mächtiger Strom sim
bildet, wird kein deutscher Kcm « unb lerne bojum  Frau
die geringe Mühe scheuen, diese Pflickt SU erfüllen.

*

(Großadmiral v. Tirpitz : . . . •» i„s„a
«(„* ,>nd Blut für das Vaterland emzusetzen, ist leoes

Deutschen Pflicht Den Heimgebliebenen bleibt nur das
Wut als Gabe. Drum gebe jeder, was er geben kann.* .

Preußischer Finanzminister Lentze:
Wenn wir den Krieg gewinnen wollen, müssen unsere

8n8 hierzu nötige Geld zu verschaffen, ist Cyrenpmwj
eines jeden Deutschen . Drum leihe ein jeder dem Reiche
was er hat und zeichne Kriegsanleihe.• *

Preußischer Minister des Innern v. Loebell:
Das Ergebnis der Kriegsanleihe wird den Femden

Beweis deutschen Siegeswillens und deutscher Kraft serm
Es ist Pflicht jedes Deutschen, sem Bestes zu tun. m̂e
das deutsche Blut, so gehört das deutsche Gut nn Kriege
dem Vaterlande. *

Schluß der Annahme von Zeichnungen auf dre
5. Kriegsanleihe Donnerstag , 5 . Oktober, »»itiage
l Uhr.

„ 10V.- 12

„ 1- 27*

.. 2V.- 5

.. 5- 61/,

Große Auswahl
inUl

Herren- und Knaben-Anzügen
ferner

— Tapeten
in stets neuen Mustern.

Wilhelm Pickeli«i>e-n?m\
Hachenburg. _ _

SSShffl kä-
spornen So schrieb Viktor Hugo m einem  Manifest.

„Die Bürgerschaft muß Paris rettem Pans retten oe^

■mSTJfs  &
der Umgegend auf eine Kopfzahl von öei nui;t d«
ftieaen. 2Jtit Qletdbetn(Sifct rote Die 1 sunWnrae aecieit
rischen Kräfte nahm die Regierung auch ^ erster Linie
eine Aushungerung der Stadt m v . Beschlagnahmen
fanden umfassende Be tandaufnabmen̂ und BeMt.aM ^
statt. Dabei ergab sich. bau q9 Millionen Kilogramm
gÄÄ 2 *Ä - a ;2
S, 9 SÄST » IST M -." « n»
zur Verfügung batte. . Vorräte ldie dem bis-

gezehrt werden würden. JbUbeten Provinzialgarden

Ä Beitreibung von Forderungen Lj
\l auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege y
u sowie das n

Inkasso 1\
u  auch von älteren, verloren gegebenen flnßenltänaen [/

jj Vertretungen vor Gericht̂
71  Hntertifluna von Selucveu und ReKlansationen| |
\l Versteigerungen pp. y

P, Schaar , Proze&agentft
Hachenburg Schlotzberg5. fl

Karbidlampen
- in guter Qualität

Karbid , mittel und fein
empfiehlt

3oIgf SchUQn, 5atfienburg.

tckleischvortionen auf 100 Gramm festgesetzt.
f £ a! verschlechterte sich die Versorgung de^l ' .'em oftnher betrug die tägliche Flelichvon,,

nur noch « § amn? dem Weizenmeblmußte zum BackeneLaur nom a» " , i,tnzugesügt werden. Einen ^
wÄ ge Äftck boten um biete Zeit die schönen Parkswurmge > . Biebberden untergebrami waren.
?ber aus Mangel '̂ an M ge und Futter Kon recht
aus aben Nock waren die öffentlichen Gebäude b,e ^?rf' a xi „ csnTtp« hip Theater , vor allein bas neue.

ISannox und Gold erbaute Opernbaus leidlich mit Z
socken Getreide Kartoffein und Fasiern mrt W l̂n gefüllt ,
mit sidem Tage wuchs die Ledensmitteiknapphett . undi bereu
Wnfana November veröffentlichte das „Journal Ltsizrel folgen!muri.  i ffiimih Butter 8 Frank . 1 Liter Kartoffeln2 3roi

fotn te\ lJSenm % anteine ©an8 MmL «hff
abgezogene Ratte 3 Frank , eine Katze 4- 6 Frank , ein

^ Am̂ November wird erne Verordnung eriaffen, wo
nur Pferde in der Woche geichrachter werden dürfen.

bei der Zubereitung von Ratten große
n^ E .uo?oblen da durch sie Krankheiten oerbrertet wo,
tiuh ftü ateicber' Zeit wird angeorünet . daß NM die Ho.,
I brennen dürfen . Mitte Dezember erklär: l
die NLalgarde außer stände ihren Dienst in den Achm . . ‘i w etnht au  oerfeben , da dre Hallte der Leu» ä
meite n der * ^ nttteln erkrankt ist. In oerlchted
Mangel an Nabrungsmtliein m[[ e „ ö

„ Si,IlSS « roft flebrtdjt. begründe, 3
BwVSefln das Amazonendalaillon . das äuuerste Lutda. r. iPinp Fabne geschrieben bat Zwe , Tage oo,
le" E her Zoologische Garten geöffnet und aus D.
»arinten mrb öer ^ upiostm ^ ^ riei teils an die arme 8«
ttma oerläenk &* an die Wohlhabenden zu NeNgektP.rang vericoe or bearrml auch bei vunge , unu bieI
oerfaut , obnf  Brennmaterial . lw„
^ ' D.'Äll . P. lockern. Doch noch um die Jahreswende!

Bikior vugoschreibe,raunt 'ein . wie großartig P,
. &fron  fraßt lick das Pantheon , wo es
Herben f“ II' l h u n , 0{i ble  eint Ruhestätte unter -
gelben unteTbun0 u. ^ uns . Du hast , dungemd
Aami oon Sttäßbmg umkrünzt die Geschickte wird

" "DiH7 "Ma2t ^-rschtM dM Derselben Nummer des-
körme W

"mnrd ? alles Ungemach erttagen wurden

'wackkn' MMäMenst ^ Ausfälle^. dmchgetuhtt
Kälte . Krankhert und Elend. all« ^ erou^ ^
Feinde Obbuhrt es. anzuette tz^tsagung und !!
Tagen das beldenllaNM n gingen die Vor»
standskraft lefftete Am ?̂ .f ° Stndt elnzogen. fanden,
Ende . Als die Eroberer in dre » ™ ^ ohnunge»
den Außenmerteln ^ melen aniterrg ^ unb ielb .;t m

äää ■a¥
einzogen. . s pr  Welt ein teucktendes L>- w*»«*sr
ertraacn lädta ilt- _ ^

Oeffentlicher Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Donnerstag, 4.

Wechselnd bewö lkt, nur strichweise Regen, m
Für di« Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich^

Theodor Kirchhü b e l i< Hachenburg.

Bringe hiermit mein

grohßs bagsr in fllöi
Betten und noIHtandigen flusitattui

----- Korb wäre » ^
Kinder-, Sport - und Leiter
Treppenleitern, Nähmnschi^

in empfehlende Erinnerung.

Karl vsiaus. hschM
Tüchtiges eoanqel^

Dörrhörbchen
große Sendung eingetroffen.
£ von Saint Seorge

Rachenburg.

Der vom 1. Oktober 1916 ab gültige
Amtliche Taschensahrplan

des Eisenbahndirektionsbezirks Frankfurt a. M . ist zum
Preise von 20 Pfg . zu haben in der

üelcväMNrNr Her..krrMr vo« Jüctterwald
Hachenburg, Wilhelmstraße.

vienlimsi
NagtReE^

Zwei Ziegen
preiswert abzugeben. Wo,
sagt die Geschäftsstelled. Bl.

Medizinal -Kognak
zu haben bei

Karl Dasba ch, Drogerie, Hachenburg.

Zigarren, Zigaretten
und Tabake

für Feldpost zu haben bei

fieim. üttstev. üachenburg.

Z\garettendirekt von der Fabrik
zu Originalpreisen

100 Zig. Kleinverk . 1,8 PJg. 1 30
100 „ - ^ " 0-
100 H ” 4.2 " 2.75
100 ” n 0,2 „ 3.90
ohne jeden Zuschlag für neue

Steuer - und Zollerhöhung

iprettitaMKr
KÖLN,  Ehreustralle 34.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
iDrvcftml4e$„erxäblcr vom>w«lttr«ä>4" in Bacbenbar«

Tüchtiger,

Platz mes
der auch wit Pl^
gehen weiß , j
Eintritt aN - M.
Gehalt freu-
und Brand-
eifordeilich.

Zarte EBJ

Stange'
kaust itb,S (

Verliuer
Haches

e.von
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